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Auswirkungen des Internets auf den Journalismus

Von Tobias Vetter

Anfängliche Befürchtung: online - „Tod der gedruckten Zeitung“

1. Aber: Warum engagieren sich Tageszeitungen dann überhaupt im Internet?

Defensive Strategie: 

· Erwartung: Konkurrenz zum Internet, Nachteile für Print. 

· Ziel: Sicherung der Position 

· Mittel: Marktbesetzung
Offensive Strategie:
· Nutzung von Verbundvorteilen. 

·  Jugendliche für Muttermedium zurückgewinnen. 

· Vorsprung durch eingeführten Markennamennutzen
2. Auswirkungen neuer Medien auf Tageszeitungen bisher

Fernsehen: Zeitungen, die sich vom Fernsehen beeinflussen lassen, sind erfolgreicher.

Aber: Nur formale Angleichung. Inhaltliche Abgrenzung

Privater Rundfunk: Rückgang der Reichweite 

Videotext: beeinflusste Nutzung negativ 

Internet: Keine Hinweise auf Auflagenrückgang wegen dieses neuen Mediums

3. Mögliche Beziehungen zwischen altem und neuem Medium

1) Kontemplementarität

(Rieplsches Gesetz:

Alte, einfache Medien können einem von neuen, höher entwickelten Medien “niemals wieder gänzlich und dauernd verdrängt und außer Gebrauch gesetzt werden [...], sondern sich neben diesen erhalten, nur daß sie genötigt werden, andere Aufgaben und Verwertungsgebiete aufzusuchen”. 

2) Imitation

3) Kooperation

4. Bedeutung der Online-Tageszeitungen heute

1. etwa 160 Online-Tageszeitungen in Deutschland

2. Nutzung: Steiler Anstieg der Pageimpressions

3. Finanzielle Situation: Werbeeinnahmen wachsen sehr stark, bisher aber keine Kostendeckung

4. Glaubwürdigkeit: Von allen Medien ist das Internet für die Benutzer das unglaubwürdigste 


5. Zukunft:

Traditionelle Stärken der Zeitung auch online wichtig

Online künftig mehr Gewicht auf Rubrikenanzeigen

Nutzer: Multimedia unwichtig


Wichtig: Aktualität, Breite, Tiefe des Angebots

Individualisierung:

Computer stellt Nachrichten nach Nutzerprofil zusammen

Newsletter für einzelne Ressorts

Großer Einfluss der Presseunternehmen auf alle Medien:

· Besitz an 54 % der Fernsehanstalten

· und 77 % der Hörfunkanstalten in Deutschland (1995)

· Engagement beim Videotext

· Presseverlage durch Online-Tageszeitungen hervorragend auf dem Online-Nachrichtenmarkt vertreten

Trend zu Multimediakonzernen

· Zeitungsverlage als Wissenszentren mit Vielzahl von Produkten und Diensten

· Rundfunk, Film, Druck und Computer könnten zu einer großen Kommunikationsindustrie zusammenwachsen.

· Informationsunternehmen werden überleben, reine Presseunternehmen kaum
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